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Ausgangssituation
Die Junge Wirtschaft Wien setzt sich als führendes Netzwerk für junge Wiener UnternehmerInnen zwischen dem 18. 
und 40. Lebensjahr tagtäglich dafür ein, Wien und Österreich unternehmerfreundlicher zu gestalten und den 
heimischen Wirtschaftsstandort damit für die Unternehmer- und Gründerszene attraktiver werden zu lassen. Ihr 
Forderungskatalog reicht dabei vom Bürokratieabbau über die Reduzierung der derzeitigen Normen und Gesetze bis 
hin zur Senkung der Lohnnebenkosten oder der Gleichberechtigung zwischen UnternehmerInnen und Anrainern beim 
Parken. 

Aufgabenstellung
• Ziel der Jungen Wirtschaft Wien ist es, mit ihren Forderungen die Öffentlichkeit zu erreichen, die politische 

Diskussion anzuregen und in weiterer Folge deren Umsetzung zu erreichen, um Wien und Österreich für 
UnternehmerInnen - insbesondere für GründerInnen - attraktiver zu machen. 

• In diesem Fall ging es um die konkrete Forderung zur Gleichberechtigung zwischen UnternehmerInnen und 
Anrainern beim Parken, auf die mittels Aktionismus aufmerksam gemacht werden sollte. 



Umsetzung: Aktion „Anrainerparbank“
• Idee - Strategie: Die Absurdität der Regelung mittels Satire darzustellen und dazu ein Videokonzept zu entwickeln, das 

sich online & via Social Media viral verbreitet und so – vor allem bei der jungen Zielgruppe - zum Gesprächsthema wird.

• Idee – Inhalt: Die „Anrainerparkbank“ – eine Parkbank, auf der das Sitzen ausschließlich Anrainern gestattet ist, ein 
verkleideter Parkwächter und eine versteckte Kamera.

• Umsetzung: 
• Es wurde ein Videokonzept basierend auf dem Prinzip der versteckten Kamera entwickelt. 
• Folgender satirischer Inhalt wurde dafür kreiert: Im Wiener Stadtpark wird neben einer ausgewählten Parkbank 

ein Verkehrsschild aufgebaut, welches das Sitzverbot mit der Ausnahme von Anrainern kennzeichnet. Jeder, der 
sich auf die Bank setzt, wird von Jürgen Tarbauer, Vorsitzender der JWW & verkleidet als Parkwächter nach 
seiner gültigen Parkbankkarte gefragt. 

• Aus dem mittels versteckter Kamera gesammelten Material wurde ein Kurzvideo geschnitten, das im Anschluss 
Online & via Social Media verbreitet wurde. 

• Unterstützt wurde die Verbreitung des Videos durch klassische PR-Maßnahmen (z.B. Presseaussendung).



Ergebnis

• Starke Online-Reichweite, vor allem auf Facebook & Instagram

• Reger Austausch und Diskussion über die Aktion und die Forderung der 
Jungen Wirtschaft Wien

Über 70.000 erreichte Personen, 30.000 Videoaufrufe & 6.000 
Interaktionen allein via Facebook & Instagram


